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Oswald ayer hat ıne vorzüglich Wenn terner bei ant Ott
schriebene, sorgfältig edierte un kom: »Grenzbegriff« in der transzendentalen
mentierte Ausgabe VO  - Tre1 der wichtig- Dialektik wird, wird für Hamann
Sten philosophie- un:! geistesgeschicht- ZUrX „Lebensmitte« mit dem sich ım Le1l-
liıchen exte amanns vorgelegt, nAam- den offenbarenden Christus als dem
lıch die 1781 verfasste und DOSLUmM C1 - 1ICUCIHE Adam 1mM Zentrum. ants angeb-
schienene Rezension der „Kritik der rel- Lich reine Vernunft wird () „Substi-
NCN Vernunft«, ZU1 „Metakritik über tut1o0N« für (,‚ott 359 lHe Versuche,
den Purısmus der Vernunift« 1784| beweisen der widerlegen,
w1e AUS dem gleichen ahr den Brief sind daher schlicht lächerlich 390)
Kraus über Aufklärung und selbstver- Wenn sich dagegen wıe tür Hamann
schuldete Vormundschatt. Gott, eın und Sprache vereinıgen, annn
er VOoO  - ant behaupteten Reinheit gelangt dieser einer Ontologie

der Vernuntit Hamann se1ne Kern- 392] miat eiınem UuC Schöpfungsver-
these des auf Sprache beruhenden Den- ständnis 396)] VOI dem Hintergrund tr1-
kens ENISCHECN, das insotern nıiıcht reın nitarıscher Kondesze 36I1) Beides
SC1N könne, un! wendet siıch damıt SC- verbindet sich Iso Cottes personale
e die Sprachvergessenheit 11 ants Schöpfung als ıne Anrede die Krea-
transzendentaler Vernunttkritik und de iur durch die Kreatur 393) und Ciottes
TeN behauptete Unabhängigkeit VO  —$ Fr- Weltimmanenz 396) Wenn schließlich
fahrung un! Überlieferung, die VO  } der die sakramental verstandene Sprache
Sprache ertasst un: durchdrungen Wel- 1 Siıinne der Ilutherischen Realpräsenz
den (XI} Der Grunddissens miıt ant 420f)] als wahres Flement der Vernuntft
liegt Iso ın dessen Purısmus der reinen erwiesen wird 422)}, bedeutet das die
Vernuntt, die als Vernuntft ın Umkehrung VOIN Kants Transzendentalil-
gewıssem INn absolut über wahr un:! philosophie. Wenn ber In diesem Sınne
talsch urteilen und absolut Handlun- Sprache als Sakrament verstanden wird
BECI determinieren könne (90) Dem 375£), dann ist uch der OgOS bleibend

Hamann die 1 Ersten Gebot auf den Mythos angewıesen (364; 373)
gründende Gottesturcht als Metakrıitik Zur Ausarbeitung Se1Nes metakriti-

(88) kıne miı1t Begriffen prlor1 schen Onzepts gebraucht Hamann
operierende Transzendentalphilosophie wıe übrigens uch Hegel die auf Niko-
1st damıit ıne „gewalttätige, undefugte laus VON Kues zurückgehende, über (1-
Scheidung« VOIMN Sinnlichkeit un: Ver- ordano Bruno vermittelte „Leitidee e1-
stand, Asthetik un: Loögik (92} Da ber coincidentia Opposiıtorum« (221;
nicht geschieden werden soll, wäas Ott 225). Entsprechend ist die christologi-
un: atur zusammengefügt haben, sche cCOoMMUNICAtIO idiomatum der
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steht also der »Scheidekunst« die »Ehe- 
kunst« entgegen (106f), die sich gegen  
die »M onstrosität eines titanischen An- 
Spruchs« im  D enken Kants richtet 
(3 6 9 )·

W enn ferner bei Kant Gott zum  
»Grenzbegriff« in der transzendentalen  
D ialektik  wird, so wird er für Hamann  
zur »Lebensmitte« m it dem sich im  Lei- 
den offenbarenden Christus als dem  
neuen Adam im  Zentrum. Kants angeb־ 
lieh  reine Vernunft wird so zur »Substi- 
tution« für Gott (389). A lle Versuche, 
ihn  zu bew eisen oder zu widerlegen, 
sind daher schlicht lächerlich (390). 
Wenn sich  dagegen w ie  für Hamann  
Gott, Sein und Sprache vereinigen, dann 
gelangt dieser zu einer neuen O ntologie  
(392) m it einem  neuen Schöpfungsver- 
ständnis (396) vor dem  Hintergrund tri- 
nitarischer Kondeszenz (361). Beides 
verbindet sich also: G ottes personale 
Schöpfung als eine Anrede an die Krea- 
tur durch die Kreatur (393) und G ottes 
W eltim m anenz (396). W enn schließ lich  
die sakramental verstandene Sprache 
im  Sinne der lutherischen Realpräsenz 
(420f) als wahres Elem ent der Vernunft 
erwiesen wird (422), bedeutet das die 
Um kehrung von Kants Transzendental- 
philosophie. W enn aber in  diesem  Sinne 
Sprache als Sakrament verstanden wird 
(375f), dann ist auch der Logos bleibend  
auf den M ythos angewiesen (364,· 373).

Zur Ausarbeitung seines m etakriti- 
sehen Konzepts gebraucht Hamann -  
w ie übrigens auch Hegel -  die auf N iko- 
laus von Kues zurückgehende, über Gi- 
ordano Bruno verm ittelte »Leitidee ei- 
ner coincidentia oppositorum« (221; 
225). Entsprechend ist die christologi- 
sehe com m unicatio idiom atum  der

Oswald Bayer: Vernunft ist Sprache. Ha-
m anns M etakritik Kants, Stuttgart-
Bad Canstatt: frommann-holzboog
2002, 504 S.

Oswald Bayer hat eine vorzüglich ge- 
schriebene, sorgfältig edierte und kom- 
m entierte Ausgabe von drei der wichtig- 
sten philosophie- und geistesgeschicht- 
liehen Texte Hamanns vorgelegt, näm- 
lieh  die 1781 verfasste und postum  er- 
schienene Rezension der »Kritik der rei- 
nen Vernunft«, zur »M etakritik über 
den Purismus der Vernunft« (1784) so- 
w ie aus dem gleichen Jahr den Brief an 
Kraus über Aufklärung und selbstver- 
schuldete Vormundschaft.

Der von Kant behaupteten Reinheit 
der Vernunft setzt Hamann seine Kern- 
these des auf Sprache beruhenden Den- 
kens entgegen, das insofern nicht rein 
sein könne, und wendet sich damit ge- 
gen die Sprachvergessenheit in  Kants 
transzendentaler Vem unftkritik und de- 
ren behauptete Unabhängigkeit von Er- 
fahrung und Überlieferung, die von der 
Sprache erfasst und durchdrungen wer- 
den (ΧΠ). Der Grunddissens m it Kant 
liegt also in  dessen Purismus der reinen  
Vernunft, die als autonom e Vernunft in  
gew issem  Sinn absolut über wahr und 
falsch urteilen und absolut zu Handlun- 
gen determ inieren könne (90). D em  
setzt Hamann die im  Ersten Gebot 
gründende Gottesfurcht als M etakritik  
entgegen (88). Eine m it Begriffen a priori 
operierende Transzendentalphilosophie 
ist damit eine »gewalttätige, unbefugte 
Scheidung« von Sinnlichkeit und Ver- 
stand, Ä sthetik und Lögik (92). Da aber 
nicht geschieden werden soll, was G ott 
und Natur zusam m engefügt haben,
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»Hauptschlüssel aller unNnseiel Erkennt- Knecht Von hier u ware uch Bon-
N1S« 355} hoetters Mündigkeitsthese tOr-

amı zerstOrt Hamann vorab eıne mulieren. 1MM: 1an alles IMINCNH,
der Kernthesen des NeuprTotestantis- enthält Oswald Bayers glänzende Pra-
INUS, wonach die Zweinaturenchristolo- sentation der ohl aufregendsten philo-
gıe angeblich dem modernen Denken sophisch-theologischen exte der Neu-
nicht vermittelbar SE1 Uun: daher preis- eıt alle Möglichkeiten eıner tiefgrei-
gegeben werden MUusse. Er deckt damıit fenden Neuorjentierung der m'
uch das logische Unvermögen der Theologie spezitisch Iutherischen

Pramıssen.LIEUCICN Protestanten auf, nämlich den
(‚egensatz denken, der zugleich die

Ulrich AsendortGrundlage Verständnis der charak-
teristischen (‚egensatzpaare In Luthers
Denken 1st 1uStus et ECCALOT, esetz
und Evangelium, Fleisch und elst,
7Zwel Reiche USW. Hıer stöfßt die ar1ısStO- Evangelische Kirchenhistoriker E

telische Logik M ihre renzen. Auch Drıtten Reich«:, hrsg. VO!  — Thomas
für die moderne Deutung des » Wortge- Kaufmann und Harry Oelke, Clüters-
schehens« entsteht hier ıne empfindli- loh Christian Kalser 2002, 393
che Lücke ISEN 3-9 (Veröffentlichun-

Ferner macht Hamann klar, dass Me- SCH der Wissenschattlichen Gesell-
takrıtiık ıne zentrale und daher unaut- schaft Theologie, Bd.21]
gebbare Aufgabe der Theologie 1St, nıcht
zuletzt eshalb, das für die Moderne [ ıe vorliegende Arbeit soll einen »„AÄAn-
charakteristische Trennungsdenken der stoß Rekonstruktion der Disziplin
talschen Alternativen ZU überwinden, Evangelische Kirchengeschichte ıin der
Was treilich hne 1Nne sprachlich be- eıt des Nationalsozialismus jenseıts
gründete Ontologie nıcht möglich 1st. VON Moralisierung un! Euphemisierung
Sıch auf Hamanns, VOIN Hegel weıterge- Beispiel zentraler Themen un!:
tührte Metakritik einzulassen, bedeu- ponierter Fachvertreter« geben. Dazu
tEL, die Prämuissen der modernen 'heo- kann nıcht TSI 1943 angesetzt und ab-
logie auf den Prüfstand stellen, rupt 1945 abgeschlossen werden. Dhe
einschließlich des personalen Denkens, behandelten Personen wurden Ja VOT

WI1E VOIN Rudolf tto bis Wiltried 1933 ausgebildet. Was VOon dem, w a4s

oeS tavorısıiert wurde sich 1933 entfaltete, bereitete sich da-
Neu INZUSEIZEN 1St daher Hamanns mals vor? Welche Folgerungen wurden

Vomn den behandelten Personen nachberühmte, ants Aufklärungsthese 11-

YTehrende Brietstelle VOo  - 1784, »Cdass 1945 gezogen? Dargestellt werden Erich
wahre Aufklärung ın eiınem usgange Seeberg, Hanns Rückert, Kurt Dietrich
des unmündigen Menschen aus eıner al- Schmidt und Heinrich Bornkamm. Hın-
lerhöchst se/bst verschuldeten Vor- kommt 1ine Analyse des SOß. CI -
mundschaft bestehe« 436] gemeınt maniıschen Arianısmus als {‚arte1genes:

Christentum« Den ursprünglichenals aktuelle Umsetzung der Doppmpelthe-
Luthers VO Christenmenschen als Beıträgen wurde ıne Studie VO]  - artın

dem trejien Herrn und dienstbaren hst vorangestellt: »„LDer Weltkrieg in

Knecht. Von hier aus wäre auch Bon- 
hoeffers M ündigkeitsthese neu zu for- 
m ulleren. N im m t m an alles zusam m en, 
enthält Oswald Bayers glänzende Prä- 
sentation der w ohl aufregendsten philo- 
sophisch-theologischen T exte der N eu- 
zeit alle M öglichkeiten zu einer tiefgrei- 
fenden Neuorientierung der gesam ten  
Theologie unter spezifisch lutherischen  
Prämissen.

Ulrich Asendorf

Evangelische Kirchenhistoiiker im  
»Dritten Reich«, hrsg. von Thom as 
Kaufmann und Harry Oelke, Güters- 
loh: Christian Kaiser 2002, 393 S. -  
ISBN 3 9 0־ 2 6 7 5־3 7 ־9  (Veröffentlichun- 
gen der W issenschaftlichen Gesell- 
schaft für Theologie, Bd.21)

D ie  vorliegende Arbeit soll einen »An- 
stoß zur Rekonstruktion der D iszip lin  
Evangelische Kirchengeschichte in  der 
Z eit des N ationalsozialism us jenseits 
von M oralisierung und Euphemisierung 
am Beispiel zentraler T hem en und ex- 
ponierter Fachvertreter« geben. Dazu  
kann nicht erst 1933 angesetzt und ab- 
rupt 1945 abgeschlossen werden. D ie  
behandelten Personen wurden ja vor 
1933 ausgebildet. Was von dem, was 
sich 1933 entfaltete, bereitete sich  da- 
m ais vor? W elche Folgerungen wurden 
von den behandelten Personen nach  
1945 gezogen? Dargestellt werden Erich 
Seeberg, Hanns Rückert, Kurt D ietrich  
Schm idt und Heinrich Bom kam m . Hin- 
zu kom m t eine Analyse des sog. »ger- 
m anischen Arianism us als »arteigenes« 
Christentum «. D en ursprünglichen 
Beiträgen wurde eine Studie von Martin 
O hst vorangestellt: »Der I. W eltkrieg in

»Hauptschlüssel aller unserer Erkennt- 
nis« (355).

D am it zerstört Hamann vorab eine  
der Kernthesen des Neuprotestantis- 
m us, wonach die Zweinaturenchristolo- 
gie angeblich dem modernen Denken  
nicht vermittelbar sei und daher preis- 
gegeben werden m üsse. Er deckt damit 
auch das logische Unverm ögen der 
neueren Protestanten auf, näm lich den 
Gegensatz zu denken, der zugleich die 
Grundlage zum  Verständnis der charak- 
teristischen Gegensatzpaare in  Luthers 
D enken ist: iustus et peccator, G esetz  
und Evangelium, Fleisch und Geist, 
Z w ei Reiche usw .. Hier stößt die aristo- 
telische Logik an ihre Grenzen. Auch  
für die moderne D eutung des »Wortge- 
schehens«« entsteht hier eine empfindli- 
che Lücke.

Ferner m acht Hamann klar, dass Me- 
takritik eine zentrale und daher unauf- 
gebbare Aufgabe der Theologie ist, nicht 
zuletzt deshalb, um  das für die Moderne 
charakteristische Trennungsdenken der 
falschen Alternativen zu überwinden, 
was freilich ohne eine sprachlich he- 
gründete O ntologie n icht m öglich ist. 
Sich auf Hamanns, von H egel weiterge- 
führte M etakritik einzulassen, bedeu- 
tet, die Prämissen der modernen Theo- 
logie auf den Prüfstand zu stellen, 
einschließlich  des personalen Denkens, 
w ie es von Rudolf Otto bis Wilfried 
Joest favorisiert wurde.

N eu  um zusetzen ist daher Hamanns 
berühmte, Kants Aufklärungsthese um- 
kehrende Briefstelle von 1784, »dass 
w ahre Aufklärung  in einem  Ausgange 
des unm ündigen M enschen aus einer al- 
lerhöchst se lb s t verschuldeten  Vor- 
m un dsch aft bestehe« (436) -  gem eint 
als aktuelle U m setzung der Doppelthe- 
se Luthers vom  Christenm enschen als 
dem  freien Herrn und dienstbaren
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